Als Beilage: „Junprirtes Sonntag blatt 


Bierteljährlicher Abonnements 
pedttion — — ots 1,50 Mask. Bei Zuſendung 


Nundſchan. 


Dem Reichstag ſind die vom Bundesrath laut Bekannt⸗ 
machung vom 16. Oktober d. Js. getroffenen Beſtimmungen, betr. 
Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit im Gewerbe⸗ 
betriebe, zur Kenntnißnahme zugegangen. — Der Abg. Rintelen 
hat einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher Aenderungen und 
Ergänzungen des Gerichts verſoſſungsgeſetzes und der Sttaſprozeß⸗ 
ordnung betrifft. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat ohne Debatte den 
deutſch⸗franzöſiſchen Togo⸗Vertrag angenommen. 

Seitens der nation alliberalen Fra ction iſt dem Reichstag 
erneut ein Vereinsgeſetz unterbreitet worden, deſſen einziger 
Artikel lautet: „Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit ein⸗ 
ander in Berbindung treten. Entgegenſtehende landesgeſetzliche 
Beſtimmungen find aufgehoben!“ — Uns ſcheint es, als jet die 
Stimmung, auch ohne „Compenſationen“ die Aufhebung des 
Verbindungsverbote zuzulafſen, gegenwärtig günſtiger als im Vor⸗ 
jahr. Außer dieſem find dem Reichstage noch einige andere 
minder wichtige Anträge der nationalliberalen Fraction zugegangen. 

Die vom Reichseiſenbahnamte veranlaßten Berathungen 
von Vertretern der Bundesregierungen über verſchiedene zur 
Erhöhung der Betriebs ſicherheit auf den deutſchen 
Etſenbahnen in Aus ſicht genommene Maßregeln haben am 
30. November und 1. Dezember unter dem Vorſitze des Präſidenten 
des Reichseiſenbahnamtes hier ſtattgefunden. Die eingehenden 
Erörterungen, bei denen nach dor „Berl. Korr.“ die allſeitige 
Bereitwilligkeit zu erkennen war, Einrichtungen die eine Erhöhung 
der Sicherheit verſprechen, ohne Rückficht auf die fig anziellen 
Opfer zu treffen, haben zur Einigung über eine Reihe von Vor- 
ſchriften gefuhrt, deren Aufnahme in die über das Eiſenbahn⸗ 
weſen erlaſſenen Ordnungen beim Bundesrathe beantragt werden 
wird. Seiner Beſchlußfaſſung wird unter Anderem unterſtellt 
werden: die obligatoriſche Einführung von Ausfahrtſignalen 
auf allen mit Kreuzungs- oder Ueberholungsgleiſen verſehenen 
Stationen, die obligaroriſche Einführung von Vorſignalen zu ſämmt⸗ 
lichen Einfahrtſignalen, die Emrichtung der Streckenblockirung 
auf allen Bahnen mit dichter Zugfolge, eine beträchtliche Herab⸗ 
ſetzung der in Perſonen⸗ und Güterzügen zuläjfigen größten 
Achſenzahlen ꝛc. Die vom Reichseiſenbahnamte gleichfalls angeregte 
Frage einer Verſtärkung der Wagen kuppelungen ſoll durch 
Förderung der von einigen größeren Eiſenbahverwaltungen 
bereits eingeleiteten Verſuche einer möglichſt baldigen Löſung 
zugeführt werden. 

Die Berathung des Antrags der freiſinnigen Vereinigung 
betr. die Verhütung von Unfällen auf den Eiſen bahnen 
wird auf die Tages ordnung des Reichstages geſetzt werden, 
ſobald die Ergebniſſe der Verhandlungen abgeſchloſſen vorliegen, 
die am 30. November und am 1. Dezember im Reichseiſenbahn⸗ 
amte über dieſe Frage ſtattgefunden haben. 

Dem Reichstage find auch von der ſozialdemo- 
kratiſchen Fraktion eine ganze Reihe von Inttiativan⸗ 
trägen unterbreitet worden. Es find die bekannten Dinge, die 
von der Sozialdemokratie mit der gleichen Regelmäßigkeit ein⸗ 
gebracht werden, wie vom Centrum die Aufhebung des Jeſutten⸗ 
geſetzes, nämlich Einführung eines Reichsvereinsgeſetzes, Aufhebung 
des Maj ſtäte-Beleidigungs Paragraphen, allgemeine Einführung 
der achiſtund gen Arbeuezeit, Aufhebung des Dietatur⸗Paragraphen 
in Elſaß⸗ Lothringen ꝛc. Praktiſche Bedeutung hat kaum einer 
dieſer Anträge. 


Der Majoraisherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
Nachdruck verboten.) 


— — 


0 (58. Fortſetzung.) 

Nun war Fräulein von Nördlingen wieder geneſen, und 
vorgeſtern erſt hatte Tante Johanna an den Bruder geſchrieben 
und ihm über die Erkrankung der Tochter berichtet, jetzt da alle 
Gefahr vorüber, hoffte ſie die Eltern nicht mehr durch die Nachricht 
aufzuregen. 

Die Rheinreiſe ſei für kurze Zeit unterbrochen worden; — 
Willibald und Fränzchen würden morgen noch per Schiff nach 
Köln fahren und nach drei Tagen zurückkehren, um alsdann 
gemeinſam mit ihr und Pia nach Niedeck heimzureiſen. 

Dort in der herrlichen Luft und ländlichen Stille werde ſich 
die geliebte Patientin am ſchrellſten erholen, und erlaube fie, 
Tante Johanna, ſich auch im Namen ihres Mannes die herzliche 
Bitte auszusprechen, ebenfalls nach Niedeck zu kommen, die Tochter 

fl gen zu helfen. Das Wiederſehen mit den Eltern werde die 
beſte Arznei ſein ! 

Nach Niedeck! 

Pias Wangen ſchimmerten in feinem Roth, als ſie voll inniger 
Dankbarkeit die Hände der Tante küßte. Ja nach der Einſamkett 
von Niedeck ſehnte fie ſich mit der ganzen Inbrunſt ihres 

ens | 
= Sie liebte es um deſſent willen, der es einſt als Herr be- 
figen wird, den man ſchon jetzt im ganzen Land um dieſe Erb⸗ 
ſchaft beneidet und der ihr den noch lächelnd entjagen wollte — 
um feiner Liebe willen! — — 

Fränzchen hatte ſich einen kleinen Schemel herzugetragen 
und figt zu Pins Füßen. 


— — — 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montagz. 


Preis: Bei . 1 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Pobgor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Boftanftalten dez beutſchen Reiches (ohne Meſtellgelb) 1,50 Mark. 
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Begrändet 1760. 


Bedartion und Expedition gäckerſtr. 89, 
fern ſyrecz⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 4. Dezember 


Die Militärſtrafprozeßreform wird nunmehr 
auch in einer beſonderen Beilage des Reichsanzeigers veröffentlicht 
(dies hätte ſchon längſt geſchehen ſollen!) Der Inhalt der Vor⸗ 
lage iſt bereits anderweitig bekannt geworden. Erwähnt ſei des⸗ 
halb nur, daß der ganze Entwurf in zwei Theile zerfällt. Der 
erſte Theil enthält drei Titel, Umfang der Militärftrafgerichte- 
barkeit, Ausübung der militäriſchen Strafgerichtsbarkeit und 
Militär⸗Juſtizverwaltung. Dieſer Theil umfaßt die 88 1 — 108. 
Der zweite Theil behandelt in 8 Titeln allgemeine Beſtimmungen, 
Verfahren in erſter Inſlanz, ordentliche Rechtsmittel, Beſtätigung 
der im ordentlichen Verfahren ergangenen Urtheile, Wiederaufnahme 
des Verfahrens, Strafvolliiredung und Koſten des Verfahrens. 
Dieſer zweite Theil umfaßt die 88 109 — 450. 

Mit der Militärſtrafprozeßreform ſchienen 
die Parteien zunächſt recht zufrieden zu ſein. Ueberall hörte man 
die Meinung äußern, daß auf dem Gebiete der Mündlichkeit und 
Oeffentlichkeit des Verfahrens jo weitgehende Conz⸗ſſionen gema vt 
worden ſeien, daß auch die liberalen Kreiſe des Volks ſich mit 
dem Gebotenen wohl zufrieden geben würden. Dieſes faſt an 
Einſtemmigkeit grenzende günſtige Urtheil nach der erſten Bekannt⸗ 
gabe in Form eines kurzen Auszuges aus der Vorlage hat ſich 
jetzt nach genauerer Einſichtnahme des Entwurfs doch ganz weient- 
lich geändert. Bis weit in die Reihen der nattonalliberalen 
Wähler und Abgeordneten hinein ſind jetzt Bedenken allerlei Art 
über den Werth der Vorlage gedrungen. Nur die konſervativen 


Parteien erklären ſich für vollkommen befriedigt; allen übrigen 


erſcheint ſchon die Foſſung der Reformentwurfs eine ſolche zu 
ſein, welche wirkliche Garantie garnicht gewährt. Bezüglich dieſer 
Reform rechnet man jedoch auch jetzt noch auf eine Verſtän⸗ 
digung der Parteien. 

Die fretconſervative „Poſt“ glaubt bisher nicht 
an ein Scheitern der Marinevorlage. Das Schwergewicht 
der ſachlichen Gründe für die Vorſchläge der Regierung ſei zu 
groß, um nicht an der Hoffnung feſtzuhalten, daß fie ihre 
Wirkung auch auf die Mehrheit des Reichstags ſchließlich doch 
üben werden. Des Weiteren erklärt das Blatt, daß die 
Commiſſionsſitzungen über die Marinevoslage kaum vor Ende 
Februar beendet werden können, ſo daß die zweite Leſung des 
Entwurfs und die entſcheidende Abſtimmung nicht vor Anfang 
März zu erwarten iſt. 

Die freiſinnige Vereinigung in Hamburg beabſichtigt 
eine große Flottenkundgebung, zu welcher Kapitänlieutenant Wislt⸗ 
zenus gewonnen werden ſoll. 

In unſerer Marine ſollen in Zukunft höhere 
Schiffsbaubeamte an Bord der im Dienſt befindlichen Geſchwader 
als ſchiffsbautechniſche Berather des Geſchwaderchefs unterhalten 
werden. Bei der ſchnellen Entwickelung des Kriegsſchiffsbaues, 
ſowie wegen der bei jedem Geſchwader nicht nur im Kriege, 
ſondern auch im Frieden dauernd zu löſenden rein techn ſchen 
Aufgaben ſind dieſe Beamten unentbehrlich, von beſonderem 
Werthe aber bei Havarien und bei Ausführung von Schiffe⸗ 
teparaturen im Auslande. 

Von den Mannſchaften der im Auslande be- 
findlichen Schiffe werden im kommenden Jahre 1567 
abgelöſt, und zwar Beſatzungstheile eines großen Kreuzers 
und die ganze Beſatzung je eines großen und eines kleinen 
Kreuzers in Oſtaſien (gleich 807 Köpfe) die halbe Beſatzung eines 
Vermeſſungsſchiffes in Auftralien (67), die ganze Beſatzung eines 
kleinen Kreuzers in Oſtafrika (161), die ganze Beſatzung zweier 
Kanonenboote, eines Hulks und eines Peil boots in Weſtafrika 
(237) die ganze Beſatzung eines kleinen Freuzers in Amerika 

Es beginnt zu dämmern; das letzte Abendrot weht wie 
zarte Duftſchleier über den Himmel und erliſcht. Graue Schatten 
finten nieder und die dichtlaubigen Baumkronen vor dem Fenſter 
verdunkeln ſich mehr und mehr. 

Von fern her hallt der Straßenlärm; einzelne Gaslichter 
flammen auf, die kleinen irdiſchen Sterne, welche früher zur 
Stelle find, wie ihre himmliſchen Genoſſen im klaren Ae⸗ 
ther. Das zarte Profil Pias hebt ſich grell von dem dunklen 
Hintergrund ab. Sie hat das Köpfchen zurückgeneigt wie in 
ſchwärmeriſcher Sehnſucht, den Blick zum Himmel hebend. 

Fränzchen blickt ſchweigend zu ihr auf, fie weiß, an wen 
die Freundin denkt nach jener bangen Stunde, in welcher man 
die Bewußtlofe, Wulff-Dietrichs Brief in der Hand, emporhob 
und zu ihrem Lager trug, hatte fie vor Feänzchen und Tante 
Johanna kein Geheimniß mehr. 

Damals aber hatte ſich der Liebe ganze boffnungsvolle 
Leidenſchaft in ihrem thränenüberſtrömten Antlitz geſpiegelt, und 
heute lag eine ſo friedliche Ruhe auf demſelben — eine Ent⸗ 
agung. — 

im Fränzchens Herz erbebt, noch einmal blitzt fern, ganz fern ein 
Sternlein der Hoffnung, noch einmal wallt die geglättete Fluth 
ihrer Empfindung auf, als habe ein Windſtoß ſie jäh getroffen. 

Pia ſieht nicht mehr glücklich aus. 

Leiſe, zaghaft legt die Kleine ihre ſtarkknochige Hand auf die 
ſammetweiche Rechte der Couſine. „Pia.“ 

Fräulein von Nördlingen erfaßt die Hand mit herzlichem 
Druck, fragend wendet ſie das Antlitz. 

„Freuſt Du Dich auf Niedeck?“ — 

„Unausſprechlich.“ 

„Es wird ſehr einſam ſein, vielleicht langweilſt Du Dich?“ 

„Ich ſehne mich nach Ruhe.“ 


Banabeek bis 


Die ebene a b der Beten 10 Pfennig. 


A bei der ition und in der dlung Walter 
e 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


1897. 
(264) und die halbe Beſatzung des Stationsſchiffes im Mittel 
meer (gleich 26 Köpfe). 

Die Nationalliberalen Breslaus beſchloſſen bei 
den Reichstagsneuwahlen von einem Zuſammengehen mit den 
Conſervativen abzuſehen und, wenn möglich, in Kartell aller nicht 
ſozialdemokratiſchen Wähler zu gründen. Die Stadt Breslau iſt 
bekanntlich ausſchließlich durch Sozialdemokraten im Reichstage 
N Der Plan der Nationalliberalen verdient daher Be- 
achtung. 

Wegen Beleidigung des Kaiſers und des 
preußiſchen Miniſteriums angeklagt, ſollte ſich der ſoztaldemokratiſche 
Reichstagsabg. Vogtherr vor dem Landgericht Magdeburg ver⸗ 
antworten. Er erſchien nicht, und der Gerichtshof beſchloß die 
ſofortige Verhaftung des Angeklagten. Da aber inzwiſchen der 
Reichs tag eröffnet worden iſt, konnte die Verhaftung nicht aus ge⸗ 
führt werden. Der Prozeß muß ſonach bis zum Schluſſe des 
Reichstags vertagt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Dezember. 


Der Kaiſer weilte am Mittwoch als Jagdgaſt des Amts⸗ 
raths Dietze in Barby an der Elbe. Die Jagd nahm einen ſehr 
günftigen Verlauf; Der Kalſer erlegte von 1044 im Ganzen 
geſchoſſenen Haſen 490. Nach der Abendtaſel erfolgte die Rück⸗ 
fahrt nach Potsdam. Am Donnerstag hörte der Monarch im 
Neuen Palais die Vorträge des Kriegsminifters und des Chefs 
des Miltärkabinets. Zur Tafel war Prinzregent Albrecht von 
Braunſchweig geladen. Dieſen Freitag findet die Hofjagd in 
Königs-Wuſterhauſen ſtatt, zu der auch König Aldert von 
Sachſen geladen iſt. 

Großherzogin Luiſe von Baden, die einzige 
Tochter Ratier Wilhelm's I., vollendet am heutigen Freitag 12 
59. Lebensjahr. Zur Beglückwünſchung iſt der Kommandeur des 
Königin Auguſta⸗Regiments in Berlin, deſſen Chef die Groß⸗ 
Herzogin ift, in Baden eingetroffen. 

Bei dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe findet am 
14. Dezember ein größerer parlamentartſcher Abend ſtatt, zu 
welchem die Minifter, die Staatsſekretäre, Mitglieder des Bundee⸗ 
raths und des Reichstags geladen find. Wie verlautet, wird auch 
das Erſcheinen des Naiſers erwartet. 

Das Befinden des Direktors des Abgeordnetenhauſes in 
Berlin Geh. Raths Kleinſchmidt hat ſich ſo gebeſſert, daß 
er ſeine Geſchäfte wieder übernehmen konnte. 

Landeshauptmann Major Leutwein hat vom Regenten 
Johann Albrecht zu Mecklenburg den Greifenorden erhalten. 

Der Bundes rath hat in feiner Donnerſtags⸗Sizung den 
Entwurf einer Bekanntmachung über die Beſchäſtigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbettern in Ziegeleien genehmigt 
und über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

Der Rolontalrath in Berlin ſetzte feine Berathungen 
über die Strafrechtefl ge der Eingeborenen fort. Nich längerer 
Debatte wurde beſchloſſen, daß neben den ſchweren Verbrechen, 
wie Mord und Todiſchlag, einigen gemeingefährlichen Delikten, 
dem Landesverrath und dem Aufſtande gegen die deutſche Herr⸗ 
ſchaft, auch wegen Unterſtützung oder Verbreitung eines ſolchen 
Angriffs und wegen Aufruhrs auf Todesſtrafe erkaunt werden 
koͤnne. Auch war man dafür, daß bei gewiſſen gegen weiße 
Frauen gerichteten Sittlichkeitsverbrechen Todesſtrafe einzutreten 
habe. Bei todeswürdigen und ſchweren Verbrechen ſoll die Zus 
ziehung von Beiſitzern (auch farbigen) obligatoriſch gemacht 
— . — — —.—— — ———— — 

„Weil Du noch krank biſt. Sowie Du aber neue Kräfte 
geſammelt hatt und die alte Lebensluſt wiederkehrt, wirt Du Dich 
nach Zerſtreuung ſehnen.“ : 

„Nein, Fränzchen, ganz gewiß nicht, ich hoffe, daß Onkel 
mich nach Perſien mitnimmt, dort kann ich ohne jeden läftigen 
Zwang fernab von allem Verkehr leben.“ — 

„Pia, Du wirſt die Erinnerung überwinden, wirſt heirathen 
und glücklich fein.“ Wie beſchwörend blickten die dunklen Augen 
zu ihr auf. > 

Sie ſchüttelte ſehr ernſt und ruhig den Kopf. „Nein, nie 
mals; ich gehöre zu den Mädchen, welche den Blumen gleichen 
Für uns giebt es nur einen Lenz, — nur einen einzigen holden 
Frühlingstraum. Fällt ein Raureif, jo ſterben wir daran. Nur 
nicht ſo ſchnell wie die Blaublümlein, nicht über Nacht. Bei uns 
Menſchenblumen trifft der Todesfroſt nur das Herz, und das 
ſteckt ſo tief verborgen, daß kein Menſchenauge es ſieht. Auch 
Du wirſt darüber hinweg ſehen, Fränzchen, und wirſt es den 
Roſen auf meinen Wangen nicht glauben, daß ſie über einem 
Grabe blüben, wenn wir uns dereinſt im Leden froh und guter 
Dinge wiederſehen“ ; 

ränzchen ſenkte den Kopf ſehr tief. „Sage mir wahr und 
„ wirſt Du Wulff- Dietrich nie vergeſſen?“ 85 

„Nie, aber ich werde ihn ohne Groll und Bitterkeit an der 
Seite einer andern glücklich ſehen.“, | 

„Und wenn nun zu Dir ein anderer käme, der Dich ſehr, 
ſehr lieb, ganz unsausſprechlich lieb härte?“ 

„Das würde ich tief beklagen, denn er würde unglücklich 
werden wie ich.“ fa 

„Iſt das Dein heiliger Ernfi? könnteſt Du Deine Anſicht 
nicht doch noch ändern? wenn nun... wenn ich nun zum 


werden. Die Höchſidauer ber Freiheitsſtrafe ſoll 15 Jahre nicht 
überftet 


gen. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Nürnberg 
an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Grillenberaer 
erhielten, ſoweit bisher gezäblt find: Oertel (Sozdem) 19 870 
(Barbeck (freiſ. Volksp.) 11 104, Heigel (Demokrat) 941, Deibel 
tonſerv.) 648, Dr. Heim (Centr.) 572 Stimmen. Es ſtehen 
nur noch wenige ländliche Bezirke aus. 

Nach den Ergebniſſen der Krim inalſtatiſtik 
für das Deutſche R ich find im Vorjahre wegen Verbrechen und 
Vergehen gegen Reichsgeſetze 456 939 Perſonen verurtheilt. Dte 

unahme gegen das Jahr 1895 war nur gering; ſie betrug 

728 Perſonen oder 06 vom Hundert und war damit nur un 
gefähr hald jo groß, wie die allgemeine Bevölkerungszunahme, 
Die Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen gegen die Perſon 
Verurtheilten iſt um 6 688 geſtiegen, wogegen die wegen Ver- 
brechen und Vergehen gegen das Verwögen Verurtheilten einen 
Rückgang um 6 111 zeigen. Erfreulich tft, daß die Zahl der 
eg Jugendlichen etwas (von 44 384 auf 44 212) zurück⸗ 

angen 


9 

Eine Mittheilung des evangeliſchen Oberkirchenraths 
an die in Berlin tagende Generalſynode der älteren preußiſchen 
Provinzen beſagt, daß derſelben den Entwurf eines Kirchengeſetzes 
betr. Grundſätze des materiellen kirchlichen Steuerrechts und der 
Mitwirkung der kirchlichen Organe bei der Beſteuerung dankbar 
erg babe und die Angelegenheit alsbald in Berathung ziehen 
werde. 

Die braunſchweigiſche Regierung hat ſich in 
einer Kundgebung über die Gründe ihrer gegen welfiſche Be⸗ 
amte ergriffenen Maßnahmen geäußert. Des weiteren wendet ſich 
die Kundgebung gegen die Beſtrebungen der Welfenpartei bezüg⸗ 
lich der Anſprüche auf den Thron des Herzogthums und betont, 
daß der älteſte Sproß des Hauſes Braunſchweig unbeſtritten für 
die Thronfolge berufen ſei. 

Wie aus Roſtock gemeldet wird, ſchlägt die Regierung 
dem mecklenburgiſchen Landtage vor, das Projekt 
einer Dam pf⸗ Fährverbindung ſwiſchen Warnemünde 
und ®jedjer prinzipell anzunehmen. Dadurch wäre es den Rei ⸗ 
ſenden möglich, ohne Umſteigen und Umladen in demſelben Eiſen ⸗ 
bahnwagen über die Oſiſee von Berlin nach Kopenhagen zu 


lan 
2 Nach dem Vorgehen Deut ſchlands in China hat 
fi zunächſt England ein Gebietsſtück in dem Reiche der Mitte 
und 1 erhebt auch Frankreich Anſprüche auf eine 
tretung. 


Ausland. 


Deſterreich⸗Ungarn. Die unglaublichen Ausſchreitungen der Tschechen 
haben . geführt, daß über Prag das Standrecht verhängt 
worden iſt. Statthalter erließ n Kundmachung: „Der Miniſter 
des Innern hat im Einvernehmen mit dem k. k. Juſtizminiſterium auf 
Grund des 8 430 der Straſprozeßordnung die Verhängung des Stand⸗ 
rechtes über Prag, ſowie die Gerichtsbezirke Carolinenthal, Königliche 
Weinberge, Ziztow und Smichow bezüglich des im 5 85 des Strafgeſetzes 
bezeichneten Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit durch boshafte 
1 fremden Eigenthums verfügt. Dies wird 
mit dem Befehl kundgemacht, daß fi Jedermann von allen Beſchädigungen 
fremden Eigenthums, allen Aufreizungen und aller Theil» 
nahme daran zu enthalten und ſich den zur Unterdrückung jedes Ver⸗ 
brechens ergehenden Anordnungen der Obrigkeit zu fügen habe, widrigen⸗ 
falls jeder, der ſich nach der Kundmachung jenes Verbrechens ſchuldig macht, 
ſtandrechtlich | eg und mit dem Tode beſtraft 
würde.“ Dieſe Kundmachung wurde in allen Straßen Prags und der be⸗ 
zen Vororte bekanntgemacht. — Nach einem Telegramm von 8", Uhr 

bends iſt die Stadt ruhig; Militär patrouillen durchziehen die Straßen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Aus Weſtpreußen, 2. Dezember. Die bei dem Eiſen bahn⸗ 
unfall bei Spandau verletzten Perſonen ſind aus 
Weſtpreußen und Poſen gebürtig und gehörten zu einer Schaar Sachſen⸗ 
1 er, die ben nach vollendeter Rübenernte in ihre Heimath zurück⸗ 
ehren. Es wurden nach einer amtlichen Bekanntmachung folgende ſiebzehn 

ſonen verletzt: Alwine Alert aus Radolin, Anna Badur aus There ſia, 
ilie ng N aus Stradem, Henriette 1 * geb. Kreutz aus 
Schönlanke, Emil Drewitz aus Schönlanke (dieſer am ſchwerſten), Amanda 
Drewitz aus Schönlanke, Agnes Zigalski aus Beyle, Guſtav Kühn aus 
Stradem, Ernſt Allert aus Radolin, Simon Sidolski aus Beganindorf, 
Anton Pidowiak aus Groß⸗Luktum, Felix Maday aus Pinne, Ludwig 
zybolla aus Kibel, Leopold Urbanski aus Kibel, Franz Skripet aus 
oretniga, Ignatz Seballa aus Ligotta, Stephan Pamzram aus Beyle. 

— Culm, 2. Dezember. Auf Grund gerichtlicher Ermächtigung hielten 
die Genoſſen des in Verfall gerathenen Vorſchußvereins eine 
abermalige General⸗Verſammlung ab. Es erfolgte die Wahl eines neuen 
Vorſtandes, ſodann wurde beſchloſſen, Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein⸗ 
Thorn zu beauftragen, die Regreßklage weiterzuführen. 

— Schlochau, 1. Dezember. Als Kreistagsmitglieder 
wurden geſtern gewählt Gutsbeſitzer Loeſcher⸗Friedrichshof, die Ritterguts⸗ 
befiger von Münchow-Gutzkau, Hilgendorff⸗Marienfelde, Hilgendorff⸗Platzig, 
— en, und Baron von der Goltz⸗Bärenwalde, ferner Gutsbeſitzer 

Moſſin. 


— Dirſchau, 30. November. Einen verwegenen Flucht⸗ 
verſuch unternahm auf dem hieſigen Bahnhofe geſtern ein Gefangener. 
Der Strafgefangene Koſſetzky, einer der berüchtigſten Dirſchauer Raufbolde, 
welcher kürzlich wegen Meſſerſtecherei zu drei Jahren Geſängniß verurtheilt 
wurde, war als Zeuge vor dem Schwurgericht in Danzig vernommen 


Beiſpiel ein Mann wäre! Du kennſt mich jo gut, Du haft mich 
doch lieb, würdeſt Du mich dann auch nicht heirathen?“ — 

Pia lachte, — zum erſtenmal lachte ſie leiſe auf. „Welch 
ein Gedanke! Gott jet Lob und Dank, daß Du ein Mädchen 
biſt, denn als Mann würdeſt Du ja in erſter Linie Majorats- 
herr von Niedeck ſeinn und Du weißt“ — — ihre Stimme er⸗ 
debte plötzlich und ihr Antlitz ward ſehr ernſt — „ich habe 
es mir gefhworen nie und nimmer den Majorathsherrn zu 

* 


Fränzchen lachte auch, aber etwas konvulſtviſch. „Unfinn! 
ich meinte nur, daß es vielleicht doch noch Menſchen und Männer 
eben könnte, die Du lieb haben würdeſt! Wenn nun Wulff⸗ 
Dietrich doch noch einmal käme.“ 

„Still, il von ihm!“ x 

„Wenn er nun nicht Majoratsherr wäre . . . wenn Niedeck 
an die Krone fiele?!“ — 

„Das kann nicht geſchehen, ſo lange ein Niedeck lebt, und 
Wulff- Dietrich iſt der letzte feines Stammes. Warum mir mit 
ſolch unnöthigen Dingen das Herz ſchwer machen, Fränzchen? 
— Ueber meine Liebe iſt das Urtheil geſprochen und ich habe 
mich dem Spruch gefügt! Will denn Dein treues, liebes, red⸗ 
liches Herz noch immer gegen ſein eigenes Empfinden ankämpfen? 
— Laß gut ſein, Du braves Kind! ich weiß ja, daß in Dir kein 
Falſch iſt, daß Du mir das Glück nicht gepohlen haft, — — 
Gott jelber gab es Dir! — Haft Du neuerdings Nachricht von. 
von ihm?“ — 

änzchen war tief in ſich zuſammengeſunken und hatte den 
Kopf ſo ſehr zur Bruſt geneigt, daß man ihr Antlitz nicht er⸗ 
kennen konnte, fie war haſtig zurückgewichen, als Pia ſich neigte, 
um fie voll Innigkeit zu küſſen und fie bebte leiſe zuſammen, 
als die Lippen des jungen Mädchen zärtlich ihren Scheitel be⸗ 
rührten. 


worden. Bei dem Rücktransport entſprang er, obwohl er an Händen und 
Füßen gefeſſelt war, auf dem hieſigen Bahnhof plötzlich dem Transporteur, 
indem er über die Geleiſe und die Böſchung hinab der fiskaliſchen Gas⸗ 
anſtalt zulief. Ein bei der Gasanſtalt beſchäftigter Arbeiter hörte die 
Hülferufe des Trans porteurs und hielt den trotz ſeiner Feſſeln ſchnell 
davoneilenden Verbrecher feſt. K. leiſtete den heftigſten Widerſtand. Als 
die beiden Männer den Flüchtling wieder auf den Bahnſteig brachten, war 
der Perſonenzug nach Stargard bereits in der Abfahrt begriffen, auf das 
Hülfegeſchrei des Transporteurs ließ der dienſtthuende Beamte indeß den 
Zug noch einmal halten, um die Weiterbeförderung des Gefangenen zu 
ermöglichen. Noch während der Abfahrt ſah man K. mit den Händen um 
ſich ſchlagen und ſich gegen die ihn niederzwingenden Perſonen wie ein 
Raſender wehren. K. bedrohte auch den Transporteur mit den Worten: 
„Na, warte nur, ich habe bloß 3 Jahre, wenn ich raus komme, biſt Du 
eine Leiche.“ 

— Danzig, 2. Dezember. Gegenüber der Meldung der Berliner 
„Poſt“, daß der Admiral Hollmann die Taufe des auf der hieſigen 
Kaiſerlichen Werft erbauten neuen Kreuzers „M.“, für die der 14. 
Dezember in Ausſicht genommen iſt, vollziehen wird, erfährt die „Danz. 
Ztg.“, daß die Taufe, wie ſchon früher mitgetheilt, durch Vize⸗Admiral 
* Batſch, der feit 1883 à la suite der Marine ſteht und in 

eimar lebt, vollzogen werden wird. — Geſtern Abend gegen 9 Uhr kam 
ein gut gekleideter älterer Herr am Brauſenden Waſſer mit einem 
jungen Mädchen gegangen. Plötzlich verließ letzteres ihn, worauf er auf 
eine Brücke, die zu einem Kaſtenſchiff führte, lief und mit einem gellenden 
Auſſchrei ſich in die Tiefe ſtürzte. Ein gerade vorübergehender 
Herr alarmirte die Mannſchaft des Schiffes, welche ſofort Rettungsver⸗ 
ſuche anſtellte und den Lebensmüden auffiſchte. Kaum war er jedoch auf 
dem Lande, da riß er ſich los und ſtürzte ſich abermals in die Mottlau. 
Erſt nach vieler Mühe gelang es, den ſchon halb Erſtarrten zu retten, man 
brachte ihn jetzt in ein nahe gelegenes Gaſthaus, wo es ſich herausſtellte, 
daß man es mit einem Engländer zu thun hatte, welcher der deutſchen 
Sprache nicht mächtig war. 

— Königsberg, 1. Dezember. Welcher Mißbrauch mit 
der Preſſe bisweilen getrieben wird, um perſönliche Rachegelüſte zu 
befriedigen, beweiſt folgender Fall, der ſich in Tilſit ereignet hat. Ein 
dortiges Blatt erhielt einen mit „Wolf⸗ Königsberg“ unterzeich⸗ 
neten, ausführlichen, auch von uns gebrachten Bericht mit voller Namens⸗ 
angabe über eine Liebestragödie aus der Kolonie Bismarck. 
Offenbar hat durch dieſen Bericht Jemand die betreffenden Perſonen öffent⸗ 
lich bloßſtellen wollen, denn das Blatt ſchreibt heute: „Eine überaus 
freche Myſtifikation iſt von einem Unbekannten gegen uns verübt worden. 
In einem Briefe, welcher die Unterſchriſt „Wolf⸗Könige berg“ trug, wurde 
uns eine Meldung über deu Selbſtmord zweier Perſonen aus der Kolonie 
Bismarck übermittelt, in welcher haarklein die Einzelheiten des betrübenden 
Vorfalls beſchrieben wurden und ein Königlicher Forſtaufſeher als der⸗ 
jenige bezeichnet wurde, welcher die Leichen an einem Baume auffand. 
Dieſe Nachricht iſt vollſtändig erfunden. Die Perſonen, von denen im 
Bericht die Rede war, befinden ſich bei voller Geſundheit und von einem 
Leichenfunde iſt nichts bekannt. Das betreffende Schriftſtück kann von 
jedem Intereſſenten zur Feſtſtellung der Handſchrift eingeſehen werden. 
Es hat den Anſchein, als ob zwei Perſonen, eine männliche und eine 
weibliche, bei der Herſtellung deſſelben thätig geweſen find.“ 

— Bromberg, 2. Dezember. Mit der Oberpräſidialverord⸗ 
nung über die i hat ſich am Montag das 
Kammergericht aus Anlaß eines Bromberger Falles zu beſchäftigen. Herr 
Reſtaurateur Knabe war in eine Polizeiftrafe genommen worden, weil er 
am Sonnabend 13. März d. Is. in ſeinem Lokal eine geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft ein Tanzvergnügen hatte veranſtalten laſſen. Schöffengericht und 
Strafkammer hatten die Unzuläſſigkeit der Polizeiſtrafe ausgeſprochen. Ent⸗ 
ſprechend ſeinen früheren Entſcheidungen erkannte auch in dieſem Falle 
das Kammergericht auf die Reviſion der Strafkammer hin, daß der be⸗ 
treffende Paragraph der Oberpräſidialverordnung nicht auf geſchloſ⸗ 
ſene Geſellſchaften zu beziehen ſei. — Ein Landmann, der Wirth Albrecht 
Weynerowiez aus Kl.⸗Cccyn bei Tuchel, paſſirte geſtern Nachmittag 
die Bahnhofſtraße mit drei geſchlachteten Gänſen auf dem Arm. Als er an 
einem Hauſe vorüberkam, in dem ſich eine Reſtauration befindet, trat von 
dort ein Mann heraus und auf ihn zu mit der Frage, ob er die Gänſe 
verkaufen wolle. W. bejahte und forderte 65 Pfg. für das Pfund. In die⸗ 
ſem Augenblick kam ein zweiter anſtändig gekleideter Mann hinzu, den der 
Gänſekäufer in polniſcher Sprache mit „Herr Graf“ anredete und fragte, 
ob er die Gänſe kaufen jollte. Der „Herr Graf“ ertheilte gnädigſt feine Zu⸗ 
timmung, und nun forderte der Mann den Weynerowicz auf, nach ſeiner 

ohnung zu kommen, um das Geld zu empfangen und das Gewicht der 
Gänſe feſtzuſtellen. Auf der Treppe ſagte erſterer plötzlich, daß er nur einen 
Einhundertmarkſchein habe; ob er, der Verkäufer ihm den Reſt herausgeben 
Tonne. Der Verkäufer bedauerte, nicht jo viel bei ſich zu haben, ſondern 
nur 60 Mark, die er dem Manne gab. Dieſer faßte nun in die Taſche, als 
ob er den Schein von dort herausholen wollte. In dieſem Augenblicke wa⸗ 
ren ſie aber vor einer verſchloſſenen Thür angelangt, und der fremde Mann 
äußerte, daß er den Schlüſſel vergeſſen habe, den er erſt holen müſſe. Er 
wendete ſich um und war mit den 60 Mark verſchwunden. Die bei⸗ 
den Hochſtapler waren nicht mehr zu ermitteln. 

— Inowrazlaw, 30. November. Der Schaden, den die Stadt durch 
deu Kurhausbrand erleidet, beläuft ſich dem „Kuj. Boten“ zu Folge auf 
Ger 000 Mk. Das Gebäude war bei der Brovinztals Seiterfegietät 
verſichert. 

— Goſtoczyn, 30. November. Der frühere, etwas geſteis ſchwache 
Regierungsſekretär K., welcher ſich bei dem Gutsbeſitzer B. hierſelbſt auf⸗ 
hielt, entfernte ſich vor einigen Tagen in einem unbewachten Augenblicke 
aus dem Haufe, begab ſich in eine unweit gelegene Sandgrube, enttleidete 
ſich vollſtändig und erfror. 

— Prauß, 30. November. Geſtern Abend gerieth der Streckenarbeiter 
Witte von hier beim Rangiren auf dem Bahnhof zwiſchen die Puffer 
zweier Wagen und wurde derartig gequetſcht, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. W. fol ein Opfer eigener Unvorſichtigkeit geworden ſein. 

— Poſen, 30. November. An geeigneten Stellen der demnächſt zu er⸗ 
richtenden elektriſchen Straßenbahn wollen zwei Unternehmer 
aus Königsberg eine Anzahl Wartehallen mit dem Ausſchank von 
Kaffee, Thee, Chokolade und Selterwaſſer errichten. Zunächſt ſind 11 Hallen 
geplant, deren Zahl ſpäter auf 20 erhöht werden ſoll. Die Poſener Gaſt⸗ 
wirthe erblicken in dieſem Unternehmen eine ſtarke Konkurrenz. In einer 
Erklärung haben die Gaſtwirthe gegen dieſes Unternehmen geſtern Stellung 
enommen. Sie erſuchen den Magiſtrat, die Konzeſſion gr Errichtung von 

artehallen unter keinen Umſtänden zu ertheilen. — Die Poſener Orts⸗ 
gruppe zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
hat an ſeine Mitglieder und andere deutſche Konſumenten ein Verzeichniß 
der deutſchen Geſchäftsleute in Poſen verſandt mit dem Erſuchen, ihre 


„Ja, ich habe die Antwort auf mein Schreiben erhalten, mit 
welchem ich ihm ſeinen eigenen Brief, den er an ſeine Eltern 
gerichtet, überſandte. Er löſt das Räthſel, wie dieſes Schreiben 
an Papa gelangen konnte. — Fränzchen ſprach mit leiſer, heiſerer 
Stimme. r 
„Und wie löſt er es? Erzähle ait! Es regt mich gewiß 
nicht mehr auf.“ 

„Ruf Du nicht ſelber leſen?“ 

„Nein!“ — das klang ſehr kurz und energiſch. 

„Nun, die Sache war ſehr einfach. Hartwig ſtürzte in 
Hoppegarten und Onkel Rüdiger und Tante Melanie reiſten auf 
die Depeſche hin ſofort ab. Wulff Dietrichs Brief ward ohne 
nähere Adreſſe nach Berlin nachgeſandt, jand den Grafen — welcher 
bei Freunden logirte, nicht auf und ward fälſchlicherweiſe nach 
Niedeck zurückdirigirt. Dort glaubte man, das Schreiben ſei an 
Papa gerichtet und ſchickte es ihm nach. — Du ſiehſt, welch eine 
Verkettung der Umſtände nöthig war, um das unglüdjeltge Papier 
juſt in Deine Hände zu ſpielen. Wulff Dietrich ſchreibt übrigens 
ſehr verzweifelt.“ — 

„Verzweifelt? Warum das?“ — 

„Hartwig hat maßloſe Schulden hinterlaſſen, von welchen 
kein Menſch eine Ahnung hatte. Sollen ſie bezahlt werden, iſt 
fein Vater rumirt. Es ſcheint, der leichtſinnige Bengel iſt ge⸗ 
rade zur rechten Zeit geſtorben, ehe er noch mehr Unheil anrichten 
konnte und ſelber kläglich zu Grunde ging!“ — 


„Entſetzlich! welch ein Glück, daß Wulff⸗Dietrich einſt als 
Majorats herr für feine Eltern ſorgen kann! Siehſt Du, Fränz ⸗ 
chen, ſchon darum dürfte er nie den fündhaften Gedanken hegen, 
den Beſitz an die Krone abzutreten, — dieſes Opfer würde ich 
erſt recht nicht annehmen, lieber ſterben.“ 


Einkäufe in ſolchen Geſchäften zu machen. 


0 Beigegeben iſt dem Verzeichniß 
eine zweite Liſte, welche gegen 70 Geſchäfte mit deutſchen Namen aufführt, 
deren Inhaber aber Polen ſind. 


— Wongrowitz, 3 November. Der größere Theil des der Lan d⸗ 
bank in Berlin gehörigen Rittergutes Damaslaw iſt in den Beſitz des 
Rittergutsbeſitzers Stehlmacher üben gegangen; Herr Mengel-Eljenau hat 
das zu Damaslaw gehörige Vorwerk Leornadowo käuflich erworben. 

— Bromberg, 2. Dezember. Wie ſchon mitgetheilt, hat ſich eine Ab⸗ 
ordnung, beiteheud aus 2 Magiftenesmitgliedern und 2 Stadtverordneten, 
nach Berliu begeben, um bei dem Kultus miniſter in der Angelegenheit der 
Errichtung einer tech niſche n Hochſchu le in unſerem Oſten dahin 
vorſtellig zu werden, daß der Sitz derſelben nach Bro mberg verlegt 
werde. Der Miniſter hat, wie verlautet, die Gründe, die für Bromberg 
angeführt wurden, angehört und zugeſagt daß die Stadt Bromberg bei der 
Platzfrage mit in Konkurrenz gezogen werden fol. — Außer Danzig 
bewerben ſich alſo noch Bromberg, Poſen und Königsberg, neuerdings auch 
noch Breslau und Elbing um die techniſche Hochſchule. 


Lokales. 


Thorn, 3. Daenber 1897. 


W [Berjonalien) Die Wahl des Drechslermeiſters 
ReinholdB orkows ki zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Tyorn 
it beſtätigt worden. — Der Sekretär und Gerichts kaſſenkontroleur 
Konetzkt bei dem Amtsgericht in Thorn iſt in der Eigenschaft 
als Sekretär und Gerichts kaſſenverwalter an das Amtsgericht in 
Dirſchau verſetzt worden. — Der Gutsbeſitzer Degener zu Gut 
Papau iſt zum Standesbeamten für den Standesamis bezirk 
Papau im Kreiſe Thorn ernannt. — Der Befttzer Hermann 
Jan ke aus Gurske iſt zum ſtellvertretenden Deichhaupimann des 
Deichverbandes der Thorner Stadintederung gewahlt und dieſe 
Wahl auf die geſetzliche Zeit von ſechs Jahren veſtatigt worden. 
— Zum Landgerichts. Präſidenten in Bromberg iſt der Land⸗ 
1 u in van? ernannt worden. — Der 

beklor, Baurath Wilcke iſt von Flatow 1. 
nach Mejerig verſetzt. . 1 

(K) [Coppernitus-Berein] Die Tagesordnung 
der bevorft-genden Monatsſitzung hat eine ſolche Fulle der Ge⸗ 
ſchäfte auf uweiſen, daß der Vorſtand ſich genöthigt geſegen hat, eine 
Teilung ber Sitzung auf zwei Abende vorzunegmen. Demnach 
würde der geſchäſtliche Theil und einige kleinere wiſſen ſchafitichen 
Mittheilungen am Montag den 6. Dezember, von abends 8 
Uhr an, im kleinen Saale des Schutzenhauſes erledigt werden. 
Auf der Tagesordnung der Geſchaſtefitzung ſteht außer einigen 
Mitibeilungen des Vorſtandes und der Anmeldung von drei 
ordentlichen Mitgliedern zunächſt die Wahl der drei nach der 
neuen Verwaltungsordnung des ſlädtiſchen Mufeums vom Vereine 
zu entſendenden Kuratoriumsmitglieder; ſodaun wird die Wahl 
eines ordentlichen Miglieds vorgenommen. Den Schluß dieſes 
Thelles der Sitzung bilden die Vorſtands wahlen für das 
Vereinsjahr 1898—99. Die kleineren wiſſenſchaftlichen Mit⸗ 
thetlungen werden dartn beſtehen, daß Herr Oberlehrer Se m rau 
einen Bron ceſpiralring vorlegen und Herr Zaglmeiſter Reuter 
ein Referat über zwi Abhandlungen des Majors a. D. Herrn 
Weiße üder das Flugproblem geben wird. — Am Dienſtag 
den 7 Dezember, abends 8 ¼½ Uhr, werden ſodann, und zwar 
wiederum im kleinen Saile des Schützenhauſes, die wiſſentſchaft⸗ 
lichen Mutheilungen au genommen durch einen Vortrg des Herrn 
Regierungsbaumeiſter Cun y. Dieſer Vortrag wird die deutsche 
Malerei vom 13. bis 16. Japrzunde nt unter beſonderer Würdigung 
Albrecht Dürers behandeln, und mit einer Auslage von Bildern 
verbunden ſein. Durch dtefe Verbindung des belehrenden Wortes 
mit der lebendigen Anschauung dürfte der Vortrag ein hohes 
Intereſſe mit Recht zu beanſpruchen haben. Die Einführung 
von Gäften zu demſelben, wie zu dem wiſſentſchaſtlichen Theile 
der Montagsfigung iſt erwünſcht. 

OlIm Schützen haus⸗Theater fand geſtern das 
erſte Gaſtſpiel des Herrn Richard Hahn vom „Berliner Theater“ 
ſtatt!! Gegeben wurde Schiller's Schauſp.el „Die Räuber“, 
in welchem Herr Hahn die Rolle des Rauberhauptmannes Kari 
Moor spielte. Wie die geſammte Darſtellung durchweg lobene⸗ 
werth war, jo gebührt insbeſondere auch dem Gafte volle Aner: 
kennung für die Durchführung feiner Rolle. Herr Hahn iſt 
ohne Zweifel ein hervorragendes Talent, und ging geſtern auch 
ſein überaus lebhaftes Temperament zuweilen mit ihm durch, jo iſt 
dies bei einem Darſteller des Karl Moor wohl zu entſchuldigen. 
Wir ſind nach der geſtrigen Leiſtung des Herrn Hahn auf ſeine 
weiteren Gaſtſpiele geſpannt und glauben uns wohl Vortreifliches 
verſprechen zu können. — Einen ausgezeichneten Künſtler lernten 
wir geſtern auch in Hern Moriz Renner, einem fländigen 
Mitgliede der Bertholo'ſchen Geſellſchaft, kennen. Herr Renner 
ſpielte den Franz Moor, dieſes Scheuſal in Menſchengeſtalt, mit 
großer Vollendung, und es wurde auch ihm, ebenſo wie dem 
Gafte, mit Recht lebhafter Beifall gespendet. Auch die übrigen 
wichtigeren Rollen waren gut beſetzl. Lob verdienen noch die 
Herren Beckmann und Renner für die Regie. 

M [3m Sitteratur und Rulturverein] hält 
am kommenden Sonntag Herr Rabbiner Dr. Roſen berg 
einen Vortrag über „Die Juden unter den Nachfolgern Alexanders 
des Großen bis zum Makkabäiſchen Freiheus kampf.“ 


Fränzchen neigte den Kopf abermals ſehr tief. „Ja, die 
Dinge liegen plötzlich ſehr, ſeyr fatal!“ — Ste ſeufzte ſchwer auf 
—: „Hartwigs Schulden kommen höchſt unglücklich! — aber 
Du mein Gott! Wulf hat doch ſeine ſchöne Anſtellung als Ober⸗ 
förfter. Der Herzog würde ihm für den Verlust ron Niedeck 
ficherlich eine ſchnelle Karriere fihern — —“ 


„Fränzchen —!“ Pia ſprang mit entfegtem Geſicht empor: 
„Gott verhüte es, daß Jor ſolch ein Unheil plant! hen 
zum Beußerfien treiben! — Glaubſt Du, daß ich jemals ein 
ſolch ungeheures Opfer von einem Manne annehmen würde, ein 
Opfer, welches mein ganzes Leben lang als unertragbare Schuld 
auf mir laſten würde? Nie! es hieße mein Glück durch zentner⸗ 
ſchwere, quälende Vorwürfe zermalmen!“ 

ihrem Schooß 


Fränzchen drehte mechantſch die Daumen in 

zuſammen und ſchüttelte den geſenkten Kopf. „Nein, nein bes 
unruhige Vich nicht, — es iſt gar keine Möglichteit mehr, daß 
Wulff Dietrich freiwillig auf Niedeck verzichtet, — wenngleich es 
ein Uufug ist, denn das Majorat liegt ſo wie jo in den letzten 
Zügen. Außer Dir giebt es keine vorſchritemätzige Frau mehr 
für den Majoratsherrn von Niedeck. Der letzte dieſer Art wird 
als trübſeliger Junggeſelle im Schloß der Ahnen figen, und die 
Herren Miniſter werden schmunzelnd auf den Tag warten, mo 
das Beſitzthum der ausgeſtorbenen Familie an die Krone zuruck 
fällt. — Lang genug haben wir es ja zu Leben gehabt, nun iſt 
die Sanduhr abgelaufen — und das Geſchlecht geht zu Grunde, 
weil — weil eine Mädchenlaune es alſo will!“ — 


(Fortſetzung folgt.) 


* [Der Kaufmänniſche Verein] veranftaltere 
geſtern im großen Saale des Artushofes feinen zweiten Vortrags⸗ 
abend in dieſem Winter. Herr Dr. B ohlmeyer aus Berlin 
ſprach über das Thema „Goethe's Fauſt II. Theil“. 
Redner wußte den intereſſanten, aber auch überaus ſchwierigen 
Gegenſtand in feſſelnder Weiſe zu behandeln und erntete lebhaften 
Beifall von der zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft. 

+ [Die Sonntagsruhe im Handelsge⸗ 
werbe) iſt für die nächſten Sonntage bis zum Weihnachts feſt 
inſofern abgeändert, als alle kaufmänniſchen Geſchäfte von früh 
8 bis Abends 8 Uhr (nicht, we früher, 6 Uhr) geöffnet fein 
körnen. Während des Vormittags gottesdienſtes von 9 bis 11 Uhr 
müſſen die Läden, wie an jedem Sonntag, geſchlaſſen fein; während 
der Nahmittags-Rirchzeit aber dürfen fie geöffnet bleiben. 

Sl e h. Juſtizrath Leſſe,] Vorfitzender der Berliner 
Anmwaltistammer, wird am 5. Dezember ſeinen 70. Geburtstag 
feiern. Herr Leſſe ſtammt ous Danzig. Er war bis Ende der 
1860er Jahre Rechtsanwalt in Thorn und hat in den beiden 
Legislaturperloden von 1868 bis Anfang 1874 die Stadt 
Danzig im Reichstage vertreten, wobei er nach Berlin überſiedelte. 
— Leider iſt dem Jubilar die Feſtfreude durch den ſoeben er. 
folgten ganz plötzlichen Tod ſeiner Gattin getrübt worden. 

* [Steuer-Erklärungen) Der Finanzminiſter hat die 
Friſt für die Abgabe der Steuererklärung nach 8 24 des Ein, 
kommenſteuergeſetzes für das Steuerjahr 189899 auf die Zeit 
vom 4. bis einſchlier lich 20. Januar 1898 feſtgeſetzt. 

[Für die Beteranen- Wittwen und Töchter 
der alten Freiheitskämpfer] von 1813, 14, 15, die 
im Alter von 65 bis 101 Jahren ſich befinden, beabſichtigt der 
deutſche Kriegerbund eine Weihnachts beſcheerung zu veranftalten. 
Von dieſen alten, würdigen => find noch weit über hundert 
am Leben und in trauriger Lebenslage. Der deutſche Krieger⸗ 
bund bittet daher Alle, die zu dem Liebes werk beiſteuern wollen, 
ihre Gaben recht bald dem Bureau des deutschen Kriegerbundes 
in Berlin einzuſenden. 

Für Ziegeleien.] Die Gültigkeitsdauer der Be⸗ 
Aimmungen über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und Ar» 
beitern in Ziegeleien läuft am 1 Januar 1898 ab. Nach den 
Ergebniſſen der Umfrage v. 24 März cr. beſtehen über verſchiedene 
Punkte der Beſtimmungen jo erhebliche Meinungsverſchieden heiten, 
daß ſich vor Ablauf der Gültigkeitsdauer eine Verſtändigung nicht 
erzielen laſſen wird. Der Bundesrath hat daher in ſeiner 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Gültigkeitsdauer der bisherigen 
VBeftimmungen um ein Jahr zu verlängern. In dieſer 
Zeit werden vorausſichtlich die Verhandlungen über ihre Ab⸗ 
Änderung und Ergänzung zum Abſchluß gebracht werden können. 

+ [Fahrräder im Etſenbahndienſte.] Nachdem die bis- 
her angeſtellten Verſuche über die Verwendung von Eiſenbahn 
fahrrädern ergeben haben, daß dieſe Fahrräder trotz einiger noch 
beſtehender Mängel in der Bauart im Bahnmeiſterdienſte 
faſt überall vortheilhafte Verwendung gefunden haben, hat der 
Eiſenbahnminiſter unlängſt die Einführung ſolcher Fahrräder im 
weiteren Umfange zugelaſſen und die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen ermächtigt, einſitzige Eiſenbahnfahrräder bewährter 
Bauart nach Maßgabe des Bedürfniſſes und der zur Verfügung 
ſtehenden Mittel zu beſchaffen Die Beſchoffung zweiſitziger Fahr 
zeuge kann wegen des zur Zett noch hohen Eigen gewichte und 
anderer im Betriebe hervorgstretener Uebelſtände als zweckmäßig 
nicht bezeichnet werden. Es wird beabſichtigt, einen Wettbewerb 
zur Herſtellung eines im Bereiche der Staatseiſenbahnen zu ver⸗ 
wendenden Fahrrades auf Grund von noch beſonders anfzu⸗ 
ſtellenden Bedingungen zu veranſtalten. 

+ [Die Erleuchtung der Eiſenbahnwagen 
durch Acetylengas] iſt nach der „Voſſ. Zig“. jetzt be⸗ 
ſchloſſene Sache in Preußen, nachdem das zur Verwendung 
gelangende Gemisch von Fettgas und Acetylengas als zuverläſſig 
erkannt und feſtgeſtellt iſt, daß die Bereitung und Verwendung 
jenes Gemiſches keine größeren Gefahren bietet, als die des reinen 
Fettgafes. Miniſter Thielen hat daher die Direktionen angewieſen, 
die neue Beleuchtungsart demnächſt allgemein einzuführen. 

= [Ueber die Ergebniſſe der Rekruten⸗ 
prüfungen] enthält das jüngſte Vierteljahrsbeft zur Stariftit 
des Deutſchen Reichs Nachweiſe bezüglich des Erſatzjahres 1896/97 
Danach wurden 250 931 Rekruten in die Armee und Marine 
eingeſtellt. Von dieſen hatten 250 083 Schulbildung in der 
deutſchen Sprache, 563 ſolche nur in emer anderen Sprache und 
285 konnten weder leſen noch ſchreiben. In Prozenten der Ge 
ſammtzabl aller Eingeſtellten betrugen diejenigen ohne Schul⸗ 
bildung im Erſatzjahre 1887/88 noch 0,71, im letzten Jahre aber 
nur 0,11. Ueberall iſt eine bedeutende Beſſerung zu bemerken; 
em ſtärkſten tft die Abnahme der Analphabeten in den 
Regierungsbezirken Gumbinnen, Marienwerder und Poſen. 
— Stellt man für die Bezirke, von welchen die meiſten Mann- 
ſchaften ohne Schulbildung geltefert wurden, das erſte dem letzten 
Jahre der vorſtehenden Periode gegenüber, jo kamen Analphab'ten 
auf je 100 eingeſtellte Rekruten, im Reg.⸗Bez Polen 1887/88: 
447, 1896,97: 0,90, Marten werder 476 bezw. 0,82 
Gumbinnen 538 bezw. 0,62, Oppeln 1,90 bezw. 042, Königs- 
berg 3,30 bezw. 0,40. 

ge [Poſt verkehr mit ruſſiſchen Kreditbilletts.] 
In Rußland werden ruſſiſche freditbillets (Rubelnoten) auf Grund 
geſetzlicher Beſtimmungen bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr 
als zollpflichtig behandelt. Da der Weltpoſt⸗ Vertrag das Ein⸗ 
legen von zollpflichtigen Gegenſtänden in gewöbnliche oder einge- 
ſchriebene Briefe verbietet, jo iſt es nicht zuläfſig, ruſſiſche Kredtt 
billets in gewöhnlichen oder eingeſchriebenen Brieſen nach oder 
aus Rußland zu verſenden. Bei Zuwiderhandlungen gegen dieſes 
Verbot werden, wie das Reiche poſtamt uns mittheilt, in Rußland 
25 Prozent von der vorgefundenen Summe zu Gunſten des 
ru'ſiſchen Beamten welcher das Vorhandenſein des Kreditbillets 
entdeckt und feſtſtellt, mit Beſchlag belegt. 

„„ [(Das Mufikkorp g] des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments hat 
feinem Kapellmeiſter Herrn Möller zu deſſen Geburtstage, der zugleich 
auch ſein Hochzeitstag wurde, einen werihvollen Takiſtock geſchenkt. Der 
Griff beſteht aus Elfenbein, der Stock aus Ebenholz, verziert am oberen 
und unteren Ende mit Silber- und Goldbeſchlägen. 

7 (Vom Reichsgericht] ift beute, wie uns ein Telegramm 
aus Leipzig meldet, die Reviſton des Juſtizraths Scheda und 
des Gutsbeſizers Borgmann gegen das fie verurtheilende Erkenntniß 
ehe ber Staten r. v We en worden. Damit wird das Ur⸗ 
e — [54 wu, — er An den beiden auf heute zur Verhandlung 
anberaumten Sachen betraf die erſtere das Dienſtmädchen Marianna 
Woiciechowsti aus Plywaczewo, welche unter der eg 
der verfuchten Brandſtiftung die Anklagebank betrat. Ihre 
Vertheidigung lag dem Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein ob Die Angeklagte 
ſtand bis zum 20. September d. J. bei dem Beſitzer . in, 
Plywaczewo in Dienſten. Zu ihren dienſtlichen Verrichtungen gehörte es 
des Morgens in aller Frühe die Kühe zu melken, damit die Milch recht⸗ 
zeitig genug nach Schönſee geſchickt werden konnte. Am 20. September 
war fie jpärer wie gewöhnlich aufgeftanden und, um die geit der Milch 
abſendung nicht zu verpaſſen, Hatte fie die Kühe nur flüchtig und nicht 
vollfändig ausgemelt. Deshalb kam es zwiſchen ihr und ihrem Dienſt⸗ 
herren zu Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf Kowalski der Angeklagten 
drohte, ihr Lohnabzüge zu machen. Hierüber ergrimmt, beſchloß die Ange⸗ 
Hage, ſich an ihrer Dienſtherrſchaft zu rächen, indem fie deren Scheune in 

Drand zu figen verſuchte. Die Angeklagte war im Weſentlichſte n geſtändig 


* 
Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte zwar im Sinne der Anklage für 
ſchuldig, billigten ihr indeß mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte demzufolge auf eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe, auf welche 2 Monat 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet wurden. 
— In der zweiten Sache ſtand der Briefträger Eduard Lange aus 
Schwarze nau unter der Anklage des Vorrrechens und Vergehens im 
Amte. Seine Verthaidigung lag dem Herrn Juſtizrath Warda ob. Lange 
hat in zwei Fällen ihm übergebene Geldbeträge unterſchlagen. Aus dem 
zweiten Betrage deckte er die zuerſt unter ſchlagenen 31 Mark und verjubelte 
als dann den größten Theil des übrigen Geldes. Außer dieſen beiden 
Geldbeträgen ſollte Angeklagter noch eiue Anzahl Briefſchaften, die ihm zur 
Beförderung ausgeuntwortet worden waren, unterdrückt hagen. Auch er 
war durchweg geſtändig. Die Geſchworenen billigten auch dieſem Aue 
klagten mildernde Umſtände zu, bejahten im Uebrigen aber die Schuld⸗ 


fragen. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen Verbrechens 


im Amte in 1 Falle und wegen Vergehens im Amte in 6 Fällen zu einer 
Geſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monat Gefängniß. — Damtt ſchloß die letzte 
diesjährige Sitzungsperiode. 

A [Ein frecher Gaunerſtreich] wurde am Dienſtag Mittags 
von zwei anſtändig gekleideten Männern in der Schuhmacherſtraße dem 
Kutſcher eines Molkereiwagens geſpielt. Zu dem Kutſcher trat einer der 
Männer und fragte, ob er 50 Pfund Butter abgeben könne. Der Kutſcher 
verneinte dies, erklärte jedoch, in kürzeſter Zeit die begehrte Menge Butter 
herbeiholen zu wollen. Der Käufer entgegnete hierauf, daß er dann nur 
15 Pfund nehmen wollte und fragte, ob der Kutſcher einen Hundertmark⸗ 
ſchein wechſeln könne. Als er dies verneinte, meinte der andere Mann, 
daß dann vorläufig auch 5 Pfd. genügten und hielt der erſte Käufer dem 
Kutſcher einen Fünfzigmarkſchein hin und ließ ſich von dieſem das Klein⸗ 
geld in die Hand zählen. Nachdem 43 M. aufgezählt waren, zählte der 
Kutſcher nochmals das Geld in der Hand des Mannes durch und drängte 
dieſer zur Eile, da er fortfahren müſſe. In demſelben Moment blickte der 
Fremde um den Wagen nach ſeinem Freunde hin, was den Kutſcher ver⸗ 
anlaßte, gleichfalls hinzuſehen. Dieſe Gelegenheit benutzten die Kerle und 
liefen mit dem Gelde davon. Der Kutſcher war im erſten 
Moment ſprachlos vor Schreck und als er ſich ermannte, waren die frechen 
Geſellen im Marktgewühl verſchwunden. — Einer von dieſen ſcheint der⸗ 
ſelbe Gauner zu ſein, der vor einiger Zeit in der Jakvbsſtraße einem 
Landmanne den Auftrag gab, für ihn einige Bohlen nach feiner Ortſchaft 
mitzunehmen, wofür er ihn mit 2 Mark entſchädigen wollte und ihm einen 
100⸗Markſchein zum Wechſeln hinhielt. Der Landmann hatte nur 40 Mk. 
Kleingeld, worauf der Gauner bekanntlich in ein Haus ging unter dem 
Vorwand, er wolle den Schein dort wechſeln. In Wirklichkeit verſchwand 
er aber mit den 40 Mk. des Geprellten auf Nimmerwiederſehn. 

17 [Ergriffener Deſerteur.] Der ſchon zum zweiten Male 
deſertirte Pionier Thoms erfreute ſich nicht lange ſeiner Freiheit, er 
ift bereits am zweiten Tage nach ſeiner Flucht wieder ergriffen worden. 

Polizeibericht vom 3. Dezember.] Gefunden: 
Eine Schachtel mit mehreren neuen Remontoir⸗Cylinderuhren in der 
Eliſabethſtraße; ein Haafen in der Bacheſtraß; ein Pelzkragen in der Gerber⸗ 
raße. — Berhaftet: Neun Pörſonen. 

= 5 onder Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,01 Meter 
über Null, Eistreiben ſchwach. Angelangt iſt aus Warſchau ein mit 350 
Ballen Kuhhaare beladener Kahn. 


* Bodgorz 2. Dezember. In der heutigen Gemein dever⸗ 
ordne Sitzung wurde durch den Vertreter des Königlichen 
Regierungsbräjidenten Herrn Landrath von Schwerin, der Herr 
Bürger meier ühnbaum feierlichſt von Neuem in fein Amt einge⸗ 
führt. Vollzahlig erſchienen waren der Magiſtrat, das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium and die Mitglieder der Schuldepntation. 


Vermiſchtes. 


Eine heftige Gasexploſion fand im Lagerkeller einer 
Kolonialwasren handlung in der Roonſtraße in Berlin ſtatt, als der In⸗ 
haber mit einem Hausdiener und dem Portier den Keller mit einer 
brennenden zaterve betraten. Alle drei haben Brandverletzungen davon⸗ 

etragen. 

a um Vufruhr kam es im erzbiſchöflichen Seminar in Toledo 
in Spanien. Zweihundert Seminariſten drangen in den Biſchofspalaſt, 
zerſtörten die Mödel und bedrohten den Erzbiſchof, welcher polizeilichen 


Schutz anrief. 

Um gutes Obft für die kaiſerliche Tafel zu 
zeitigen, werde unweit des neuen Palais in Potsdam mehrere umfang⸗ 
reiche Treibbäsfer erbaut. In einem derſelben, das bereits im Frühjahr 
fertig g bar, hat man Weintrauben von bedeutender Größe, welche 
den in jüdliher Ländern gewachſenen an Geſchmack nichts nachgeben, ge⸗ 
zogen. Die doben wurden, fo lange es anging, der Sonne ausgeſetzt und 
alsdann, nachden von dem Wein alle Blätter entfernt waren, durch Treib⸗ 
bauswärme togter kultivirt. Die Koſten für ein zweites Treibhaus, das 
jetzt gebaut wrd, betragen 56000 Mark. 

Ein Übhafter Mädchenhandel findet nach Trans⸗ 
vaal ſtatt. der ſüdaftikaniſche Generalkonſul in Brüſſel warnt vor An⸗ 
zeigen, urch de junge Mädchen als Mägde, Aufwärterinnen u. ſ. w. nach 
Johanne urg geſucht würden, da dieſen Anzeigen ſehr häufig unlautere 
Abſichten zu runde lägen. Alſo Vorſicht! 

Die 3000. Staaroperation hat Herzog Karl Theodor von 
Bayern jeit dim Beſtehen feiner Münchener Augenheilanſtalt ſoeben vorge ⸗ 


nommen. 
Sie find nur als 


170 fanen ſtudiren z. 8. in Berlin. 
Gaftzuböreriissen zugelaſſen, auch beſizen nur einige das Reiſezeugniß. 
Zum henbenunglückin der Rheinpfalz wird weiter be⸗ 
richter: . 50 Meter Tiefe, wo 120 Bergleute arbeiteten, traten ſchla⸗ 
gende ein, wahrſcheinlich in 8 K. ſalſchen Schluſſes. Hilfe war 
ſchnell Aerzte nahmen ſich der Verwundeten an. 37 Ber g⸗ 
leute dtet und 41 verwundet, mehrere werden 
noch n. ißt. An der Unglücksſtätte fpielten ſich ergreifende Scenen 
ab; ine Miker hat drei Söhne verloren; die Verunglückten ſind meiſt 
Fami enndter Bergamtmann Kiſtenfeger leitete die Rettungsarbeiten. Aus 
Neunkirchen ixf Versrath Bohmann ein, ferner weilen an Ort und Stelle 
der Regierunghräſident der Pfalz und der ſtellvertretrude Vorſtand des 
Oberbergamis, Diiler. — Ein ſpäteres Telegramm meldet noch: Laut amt- 
licher ie e nunmehr alle in Fran kenholz verunglüdten Berg⸗ 
leute gebot ſonalien konnten jedoch bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werben, da sine on Todten ganz unkenntlich iſt. Die Bergverwal⸗ 
tung von Frantene gat in Zweibrücken 20 Särge beſtellt, da der Vor⸗ 
rath in Oran tengol zur Beerdigung aller Verunglückten nicht ausreichte. 
Die Letzteren Hamm aus den Gemeinden Erbach, Reiskirchen, Jaegers⸗ 
burg, Walbmohr, Ku eſberg, Oberbexbach und Aggetenpolg. — Die Grube 
hat eine Belegihaft do über 1000 Mann. Während der Kataſtrophe wa⸗ 
ren indeß nur 117 Wan in das betreſſende Flöz eingefahren. Die von 
der Exploſion betroffeng'rubenabtheilung war gleich nachher wieder befahr⸗ 
bar, auch die Welterſtrung war nicht beeinträchtigt, ſodaß die Bergung 
der Verunglückten igeßzer Zeit erfolgen und auf die von der preußiſchen 
Berginipektion in eu nchen angebotene Hilfe verzichtet werden konnte. 
Ein Rettunggogt kenterte bei Maßgate (England); elf 
Mann der Belohung m anken, die drei übrigen wurden gerettet. 
Zuſamm eng at zen find bei Turn⸗Servin die Dampfer ‚Krontia’ 
und „Deal“; der letzten wurde faft gaelzlich zertrümmert. 80 Paſſagiere 
ſprangen in die To an up gs tung ihnen, ſich theils ſchwimmend, theils 


auf Booten zu reiten, 

Wir belſtünme Fluthen Haben furchtbar auf den Philip⸗ 
— gewüthet. 400 ufer und 6000 Eingeborene ſind umgekommen. 

ehrere Ortſchaften ? geweht oder fortgeſchwemmt worden. 

Eine Expl. end am Erweiterungsbau der Gasauſtaſt in 
Wermelskirchen ſtatt 
fährlich verletzt. BE 

Der ale herzog Emil Behrendt wurde wie 
aus Eſſen berichtet wird, s der Haft entlaſſen. Marie 
Hausmann hat ihren Sn gantrag zurückgezogen. () Das Ver⸗ 
fahren gegen den „leben, eben Kerl“ iſt in Folge deſſen ange⸗ 
blich eingeſtellt word ( alte bekanntlich in den nächſten Ta⸗ 
gen zur Hauptverſan lang uhren. Be 

Auf der Ja eſchoſſen wurde der Graf Hahn 
aus Falkenberg bei Berlin, zin Begriff, auf einen Hirſch anzu⸗ 
legen, wurde er von de Ku! eines Jagdgenoſſen, der das Thier 
gleichfalls aufs Korn ge an hatte, in den Kopf getroffen. Der 
Schwerverwundete wu de Klinik des Profeſſor Bergmann 
übergeführt. 

Eine Statu von brszſident Me. Kinley aus 
reinem Golde fol zu dn „great attractions der Pariſer 
Ausſtellung von 1900 gehsen. Ein Amerikaner, Mr. F. D. 
Higby, derſelbe, der zur Chicaiper Nusftellung eine Statue von 


Sgeniene wurde getödtet, ein Arbeiter lebensge⸗ 


— 
— — —äĩͤ—ͤ ͤ eUꝓU 
— — — — ſ — — 


˖ Staates 
Kinley um die Erlaubniß bitten, ihn 
dürfen. Die Statue ſoll lebensgroß 


Miß Ada Rehan in Silber als Ausſtellungsobject des 
Montana brachte, will Me. 
in purem Golde abbilden zu 
ſein und würde etwa eine Million Dollars koſten, 
genannte Silberſtatue 70 000 Dollars werth war. 


— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 3. November um 7 Uhr Morgens Ueber Null 
0,00 Meter. Geringes Grundeistreiben. Lu fttem peratur: — 2 
Grad Celſ. Wetter: trübe Wind: S. O. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Sonnabend, den 4. Dezember: Wolkig, meiſt bedeckt, milde, ſtellen⸗ 
weiſe Niederſchl ag. 


Sonnen» Aufgang 7 Uhr 55 Minuten, Untergang 3 Uhr 45 Min, 
Monde Aufg. 1 Uhr 9 Min. bei Tag, Unterg. 2 Uhr 57 Min. bei Nacht. 
Sonntag, den 5. Dezember: Meiſt trübe, milde, feucht. Nebel. Leb⸗ 


hafte Winde. 
Montag, den 6. Dezember: Wolkig, bedeckt, Nebel, feuchtkalt, kälter, 


Nie der ſchläge. 

Dienftag. den 7. Dezember: Windig, meift bedeckt, feucht, milde. 

Starke Winde. Sturnwarnung. 
Marktpreiſe: ted ſgötſt 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 —1 2 p. Pfd. — ——110 
2 A „ 2025 
artoffeln „ = 160] 2 8 „ 1=1- 130 
Weißkohl. . Schock 220] 2 . „ 1-13 ]—145 
Rothkohll . | Kopf I—l10l— ‘ „ ]-130[—/60 
Wirſingkohl „ (— 5 — . „ 501-40 
rucken p. tr. 1 . „ 11251—135 
Mohrüben . 3 Pfd. ——— . „ [130] — 40 
Kohlrabi. . 1 Mir. | 15) — 1 „ — 1-660 
Blumenkohl . p. Kopf —10— 5 „ 80 11— 
Winterlohl . 3Staud ——— d „ 25 — 30 
Roſenkohl. . p. Pfd. — 15— 5 „ —15— 20 
Aepfel. . 1 Pfd. — 20 — Stück] 350 450 
Birnen 1 Pfd. — 15 — „ 1.351] 8— 
Rüben, rothe 3 Pfd. — 10 — r aar | 2125] 450 
Butter. . . p. Pfd. — 800 1 8 tüd 1 — 130 
Eier. . Schoch 9 3 e | Paar | 1110| 1150 
* * HE 50 Den 60 

Berliner telegraphiſche Schinkkonrje, : 

3. 12. 2. 12. 3. 12. 2. 12. 
2 der Fondsd. ſtill ſchwed. Poſ. Pfandb. 347% 99,90 99,75 
Ruf. Banknoten. 217 30/217,05| „ 5 m — 
War ſchau 8 Tage 216,05 216,05 Poln. Pfbbr. 47% 67,30 67,20 
Defterreich. Bankn. 169 4519,30 Türk. 19% Anleihe © —.— 24,35 
Preuß. Conſols 8 pr 97,40 97 40 Ital. Rente 4% 94.60 94,60 
Preuß. Conſols 3½ pr. 102 80 02,80 Rum. R. v. 1894 4% 92.— 92,.— 


Preuß. Conſols 4 pr. 102,80 02,80 Disc. Comm. Antheile 200, 70 201,40 
Dtſch. Reichsanl. 30 97.10 97,10) Harp. Bergw.⸗Act. 189, 90.190,30 
Di. Reichsanl 8: % 102, 75102,80 Thor. Stadtanl. 3% % —,— —.— 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. TI 92 1 9175, Weizen: locs in 
„ „ 8¼% „ 69,75 90,75 New⸗ork 97, % 98, ½ 
Spiritus 70er loco. 37,—| 36,80 
Wechſel⸗Discont 50% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um 21/,0/, erhöht. 
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— Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf 
6 Mtr. soliden Stoff 


” nn 1.68 * 


” 

6 „ Veloutine Flanell, guter Qualität = 

6 „ Ball- u. Gesellschaftsstoff,r. Wolle „ 

versenden in einzelnen Metern, Roben 
franco in's Haus. 

i Gelegenheitskäufe In Winter-, Frühjahr- und Sommerstoffen mu 


* 2 


und ganzen Stücken 


zu reduzirten billigsten Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Frankfurt 


Versandthaus: ‚VETTINGER & Co,, W. H. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: ; 

4 Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pfg. 

Cheviot „ = = 2 . 5.85 „ 


Heller'ſche Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt, find ſtetsfort eines der 
paſſendſten und beliebteſten Feſtgeſcheuke. Es wird mit denſelben 
die Muſik in die ganze Welt genagen, auf daß fie überall die Freude der 


Glücklichen erhöhe. die Ur glücklichen höfte und allen Fernweilenden durch ihre 


Melodien Grüße aus der Heimath ſende. In Hotels, Reſtaura⸗ 
tionen u. ſ. w. erſetzen fie ein Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zug⸗ 
mittel, beſonders die automatiſchen Werke, die beim Einwerſen eines 
Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. | 

Die Repertoirs find mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete der Opern⸗, Operetten⸗ 
und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle Der Fabrikant wurde auf allen 
Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller 
Heine ch Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende von Anerkennungs⸗ 

reiben zu. 

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik ihren Abnehmern 
auf bevorſtehende Weihnachten eine bedeutende Preisermäßigung, ſo 
daß ſich nun jedermann in den Beſiß eines echt Heller ſchen Werkes 


ſetzen kann. 
Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Aufträgen, da 
Reparaturen, auch ſolche von fremden 


die Fabrik keine Niederlagen hat. 
Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Theilzahlungen 


bewilligt und illuſtrirte Preisliſten franko zugeſandt. 


Hebung der Viehzucht. 


Hebung der Viehzucht iſt ein Looſungswort, welches heute überall 
in Deuiſchland vollſte Beachtung verdient und findet. Verbeſſerung und 
Vermehrung des Futterbaues aber iſt die weſentlichſte Grundlage und 
Stütze hierzu, und da find es vor allem die Wieſen, bei denen wir auf 
Hebung der Futter produktion bedacht ſein ſollen. Obwohl ein Zweifel 
hieran nicht möglich, wird dennoch den Wieſen in manchen Gegenden eine 
viel zu geringe Pflege und Sorgfalt gewidmet. Hinſichtlich der noth⸗ 
wendigen Düngung iſt dies aber um ſo verwunderlicher, als wir in Kainit 
und Thomasſchlackenmehl zwei billige Wieſendüngungsmittel von vorzüg⸗ 
licher Wirkſamkeit beſitzen. Von erſterem verwenden wir auf allen leichteren 
und moorigen Bodenarten etwa 3 bis 4 Centner; auf den beſſeren Böden 
1 bis 2, höchſtens 3 Centner; von Thomasſch lackenmehl dagegen durch⸗ 
gängig 2 bis 3 Centner pro Morgen. Die Ausgabe für dieſe Dünge⸗ 
mittel iſt nicht groß und verſchafft uns ſichere Ausſicht auf ergiebige Futter⸗ 
ernten mit zugleich bedeutend höherem Gehalte an Eiweiß, tt und 
Knochen bildender Subſtanz, und in Rücksicht darauf muß fie geleiftet 
werden; fie gehört 2 den ſicherſten Auslagen, die wir in der Landwirth⸗ 
ſchaft überhaupt haben. 


[Gott Amor trägt eine Binde vor den Augen], er fragt nicht 
danach, ob die Menſchen die Verhältniſſe gut nennen oder ſchlecht, wenn 
er ſiegen will, und oft ſind es die übelſten Lagen in menſchlichen Augen, 
die ihm als die günſtigſten ſcheinen. Das mögen auch die Gedanken des 
Herrn Lieutenant Schack von Lützow geweſen ſein, als er mit ſeiner Braut, 
dem ſehr edel geborenen Fräulein Klara von Walmoden vor dem Altar 
ſtand. Denn unter ungünſtigeren Sternen kann man ſeine Zukünftige 
nicht kennen lernen, unter wunderlicheren nicht endlich doch den Weg zu 
ihrem Herzen finden. Eine wahrhaft feſſelnde Geſchichte, welche auch des 
politiſchen Hintergrundes nicht entbehrt, ſchildert Carit Etlar in ſeinem 
vorwefflichen Roman „Eine Ballnacht“, der ſoeben als 28. Vand von 
„Kürſchners Bücherſchaz“ (Hermann Hillger Verlag, Berlin) erſchienen 
iſt, prächtig illuſtrirt von W. Werner, mit Portrait und facfimiliertem 
Vorwort des Verfaſſers. Für 20 Pfennig kann ſich Jedermann eine wahr⸗ 
haft genußreiche Lektüre verſchaffen. 


während die 
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Pre 


In wenigen Tagen Ziehung der ORTE Yerloosung zu Baden-Baden! 
m Haupt: Mark insgesammt O ewinne, 
Loos 1 Mark. e 30,000 Marx L008 1 Mark. 


hab. in allen Lotteriegeschäften u. i. d. Plakate kennt). Verkaufsstellen. 

LOOSE à I Mark, Il Loose für Io Mark (Porto u Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, I3reitestrasse S. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter if In unſer Geſellſchafts regiſter iſt geooοοοοοοοοο οοοο¶οοοοοο¶οο¶ο “% %οοτοο 3 
male: Nr. 199 am 16. November 1897 unter Nr. Bee eingetragen: tee Galmreirehe e een Mae J Veteranen- Verband. 
eingetragen: Durch Geſellſchaftsvertrag vom 24. f 

Brauerei Engliſch Brunnen, Sitz November 1897 ſſt unter der Firma: Hngagements- Bureau Urtsgruppe Thorn. 
(Hauptnitederlaſſung) Elbing, Zweig- Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen für er eine e 3 De e e 

eine an U E = 

nlederlaſſung Thorn. Die Geſelſchaft Zeitung, Geſellſchaft mit deſchränkter Stand, ale Ruff füge Nachgeannh andgnfen Haupt⸗Verſammlung 


eine Aktiengeſellſchaft. Der Ge⸗ Haft e e bil een Dr in Unt ütigft zu J Freit 
ſellſchaftevertrag datirt vom 16. Fe dem Sitze in Thorn gegründet. 3 unterſtüben, er ee . ee 8 L . — — er 


bruar 1880 und iſt am 19. Dezember — 
— Lux $| Verein junger Kaufleufe 


1891 abgeändert. Gegenſtand der Ge⸗ 3 
H0000000000090000000000000000008000000000000000000 
„Harmonie.“ 


ae we — eg — — 
9 runnen, ſowie andels⸗ Mi 2 ei ae 
9 g, de Dezember er. 
Agar ine Gen X. Stiftungsfest 
Schmalz! 


undgewerbsüblidhe Verwerthung ſämmt⸗ 
licher Fabrikerzeugniſſe. 
in den Räumen des Artushofeg, 
Beginn des Concerts 8 Uhr. 
Eine leiſtungsfähige Margarinefabrik, die bei billigen 
Preiſen ein vorzügliches Fabrikat liefert, ſucht 


Das Grundkapital der Geſellſchaft 
Der Vorstand. 
„„———T—T—T—T—T—T— 
ür Thorn bis Bromberg, für Thorn bis Alexandrowo, 5 
s „ Inowrazlaw, „ 7 „ Deutſch Eylan Schüben Derein Znder 


a RR — Sonnabend, den 4. d. Mts., 


Groſſiſten, Bun 


General⸗Verſammlung 
der den Allein⸗Verkauf übernähme, oder einen 


Agenten oder Reiſenden. fr, u dude 


mann an der Buchdruckerei der Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung im Werthe von 


4014 Der Vorstand, 
5000 Mark ein. 
6°), Uhr Abends: 


In allen Fällen werden ganz ausnahmsweiſe günftigel zug” 
Bedingungen geſtellt. 6 40 u Vortrag Rn 

Offerten unter U. 648 an die xpedition der „Thorner les Herrn Rabbiner Dr. enberg: 

g 15 „Die Juden unter den Nachfolgern 

r ee = Alexanders des Großen big — 

Polizeil. Bekanntmachung. | Malkabäiſchen Freiheitskampf 


Ernennung erfolgt zu gerichtlichem oder 
notariellem Protokoll und iſt durch das 
Geſellſchaſtsblatt bekannt zu machen. 
Die ordentlichen und außerordent ; 
lichen Generalverſammlungen werden 
in Elbing oder Königsberg nach nähe fügen. 4 
rer Beſtimmung des 8 28 berufen und Thorn, den 25 November 1897. 


durch das Geſellſchafsblatt veröffentlicht 2 
Dane der Geſelſchaft ee Königliches Amtsgericht. 


age de ech hal an Comer „u lee, kubormntes Selle Gewerkvertin der Ciſchlet 


rienwerder hat genehmigt, daß am Sonntag, 


de Perſonen geweſen: Am Donnerſtag, den 16. De- den 5, 12. und 19. Dezember d. 38. Be Eisen-Präparat. Nach Mittheilung Sonntag, 5. Dezember er. 
a. der Geheime Commerzienrath rg 5 Ir 7 10 Uhr — en Aud ee N der ek 5 a ar Nachm. 2 ra Pr Pre 
äfts = r - neter Wirkung bei allen ank- 
Moritz Simon 0 rn m A1 a mmer des Garni digen Pauſe während des Hauptgottesdienſtes 1 RE A Vorſtand swahl. 
b. der Bankier Dr. jur. Robert on⸗Bauam born, Culmerſvon 8 Ur Morgens bis 8 Uhr Abends ae nfandle Blutbildung Berrasn Vol,äliges Erscheinen der Mitglieder 
Simon. Chaujfee 10, in 2 Looſen 1) die geöffnet bleiben; die Paufe für den Haupt⸗ lasst werden, wie z B. Bleichsucht, Mfpringend erscht. 4911 


1Gottesdienſt iſt von 9 bis 11 Uhr Vorm. Blutleere, Skropheln ste. die orig. 


ä 7 Die dieſſeitige Bekanntmach vom 25. > . 5 
Vereinsbank Richard Bernecker räger pp. und 52 t gußelſerne v, Mis. in 7 93 N a Diakonissen- 
d. der Bankier Moritz Stettiner | Säulen pp) einſchl. Montage, 2) die Thorn, den 3 Dezember 1897. e die Pilulae roborantes 2 
Di Ane Arch rd non ben au er up | — Sie Boligei®ertpaltung, _|d Sau ia m haar , Krankenhaus- Verein. 
Fuß⸗ 5 
ründern übernommen. -Roferne auf Baupiertel L in Bekanntmachung. De eko in Kosten, General ⸗Verſammlung 
Folgende Perſonen bilden den Auf-] Thorn öffentlich verdungen werden. Unfer Krankenhausabonnement für Prov. Losen zu bezichen am 16. Dezember 1897 
ſichtsrath: Woblverſchloſſene, portofreie und mit] Handlungsgehilſen und Handlungslehrlinge Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke, Nachmittags 5 Us ‚ 
— — Direktor e Era · [entipre chender Aufschrift verſehene An⸗ — — Dienſtboten wird wiederholentlich achmittag — 


Tages⸗Ordnung: Aufnahme eines 
schutzki gebote ſind bis zur Termins ſtunde im Hypothekendarlehns. 4906 
b. der N are Hermann Teschen- genannten Gefhäftszimmer einzureichen. . 


Feine Wurstwaaren 


Der Vorstand. 
aus der Schlächterei bereinigter Laud⸗ 
wirthe zu Pr 


Kun Volksgarten. 


J. Stoller, Schillerſtraße. N Heute Sonnabend: ug 
Für Rettung von Grunkſucht [ kröfftung und Einweihung 


einer neuer bauten Reſtaurationsräume. 
Von 7 Uhr ab: 


c. der Kaufmann Ernst Bienko 
d. der Coſul Joseph Litten, 
e. der Rentier Franz Klaassen 
ſämmtlich in Höngsbera t. Pr. 
f. der Kaufmann George Zimmer- 
mann zu Elbing. 
Der Vorſtand wird aus folgenden 
Perſonen gebildet: 
a. Director Max Hardt, 
b. Director Robert Sy 
e. Civilingenieur Wilhelm Netke, 
als Stellvertreter, ſämmtlich in 
Albing. 
gu jeder für die Geſellſchaft rechts- 
verbindlichen Zeichnung ihrer Firma 
find zwei Unterſchriften. alſo von zwei 
Directoren oder zwei Stellvertretern 
oder zwei Prokuriſten oder 8 1. Vorlegung des werichtes der 
einem 
tector, oder Stellvertreter und meindetoften Rechung ara 1890 


ö Geübte 
Schneiderinnen 
Prokuriſten erforderlich. 
Der Vorſtand ift verpflichtet, bei den und 1897 und evtl. Beſchluß⸗ 3 
ar Anferti d 
ln der Ettheilung des De de ig e ee jeder 


Pännen ſich melden Geschw. Bayer. 
in $ 14 des Geſellſchaftsvertrages ver- 
2. Beſchlußfaſſung über Bauaus 3% 


Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Das Abonnement giit für das Kalender⸗ 
jahr. Für die im Laufe deſſelben Einge⸗ 
kauften muß dennoch der ganze Jahresbeitrag 
bezahlt werden. Der Einkauf findet ſtatt bei 15 at 
der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. bi: Anweiſung nach 22jähriger ap⸗ 


Garniſon Bauinſpektor, 


Thorn, den 1. Dezember 1897. probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 


Der Magiſtrat. aalen Beſeitigung, mit, auch ohne Ver⸗ ur € en 
Abtheilung für Armenfa chen. wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs. 


ſtörung. Unter Garantie, . Briefen | Hier u ladet freundlichſt ein 
Wer nieht wagt der nieht gewinnt find 50 Pf. in Briefmarken beizufligen. 4913 Paul Schulz. 
zur ’ 
Sitzung der Gemeinde ” Ver- Letzte große Geldlotterie vor Weihnachten. 


dreſſire: „Privat - Anstalt Via 
en. | Ehrietinn De Jiang, Babe. Jana F nchtuann. Zreatim 
tretung zu Berliner fothe Kreuz Lotterie 
Mittwoch, den S. Dezember cr. an vaubtgewinn 225 To ut 90 


innegehabte Wohnung, Fiſcherſtr. 
„ Caffee u Speiſe Reſtaurant, m t anderweitig zu vermiethen 4295 
\ m 6 Dezember er. 
Nachmittags 4 Uhr, 2 Loofe Nl. 6.60, — Porto und Liſte 
im Amts hauſe. 


Einriht, nächſtes an Stadt u. Pferdeb., A. Majewski, Fiſcherſtr 55. 
15 Localitäten, Saal, Garten, zu Lager⸗ od. en- ee: 

30 Pig extra. 

Oskar Drawert, Thorn. 


usſtellungszwecken giebt ab 48:0 
18. 
— .... PREEÄER 
Ida Giraud, 


Henschel Brombergeriir. 16— 
Brückenstr. 40 


ock, 
Regierunge⸗Baumeiſter. 4899 


Einladung 


In ſtiller Straße der Alttadt werden 
für Oftern 6 geränmige, helle 


Zimmer 4 
geſucht, die nicht in dem ſelben Stockwerk zu 
liegen brauchen. Gefl. Off. u. Nr. 4764 
an die Expedition dieſer Zeitung 


Brombergerſtr. 60. 


Eine Wohnung don 5 Zimmern Bade⸗ 
ſtube und allem Zubehör für 550 Marke zum 


Branchen erfahren, zwünſcht gerne Stellung als 


Verkäuferin. 


Junges Mädchen, 25 Jahre alt, in allen 
neten Geſchäften die vorherige Zu⸗ 


ung des Auſſichtsrathes einzu- 
4908 


1 . : der 1. April zu vermiethen. 
,, Gernam. 1 Sie Se 1 Sa m arme 
te nntmachungen erfolgen dur — 4 g 
den deutſchen Rec ganzelger. 8 ten Koſten in dem Mädchenſchul Kinder: 5 Für ein ee in Warſchan ſtirchliche Nachrichten. 
Thorn, den 25. November 1897 3 Bie abe 5 3 1 B onne u (2. Advent.) — 5. Dezember 1897 
Aönigliches Amtsgericht. 5 mende Det deren gen 15 nr Wollene Hemden, 1 oder u Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz. 
Neuftäbt, evang. Kirche. 

Vorm. 9“ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 

herzigkeit in Kön gsberg. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Nenftädt, evang. ı Kirche. 
(Militär-Gemeinde,) 
Vorm 11 ½ Uhr: Gottesdienf. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Unter- Beinkleider, 
Jacken, Röcke, 
Tricots, Strümpfe, 
Socken, Handschuhe 
Beste Strickwolle. 


A. Petersilge, 
Breiteſtraßſe 23 


Die öff mil ce Betanntmahung der 
Eintragungen in unſer Handele- und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird im Jahre 1898 
im „Deutſchen Reichsanzeiger“, in der 
„Thorner Preſſe“, in der „Thorner 
Zeitung“ und in der „Thorner Oſt⸗ 
deut ichen Zeitung“ erfolgen, die Be- 
kanntmachung für kleinere Genoſſen. 
ſchaften jedoch nur im „Reichsanzeiger“ 
und in der „Thorner Pr ſſe.“ 

Thorn, den 1. Dezember 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Fu maß 

Schmul Abraham“ 

in Schönfee (Nr. 430 des Firmen⸗ 

Negiſters) iſt heute gelöſcht worden. 
orn. den 27. November 1897 


zimmern der hieſigen Amts und 
Gemeindeverwaltung. — Die 
einzelnen Punkte werden in der 
Sitzung ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 

4. Die Königliche Regierung hat 
durch Verfügung vom 29. Okto 
ber d. Is. II. 1. 6773 B, C. 
angeordnet, daß die neue Be⸗ 
ſoldungs Ordnung vom 17/27. 
September d. Js durch einen 
Zuſat dahin vervollſtändigt werde: 
„daß die Anſtellung der Lehrer⸗ 
innen für den Fall ihrer Ver. 
heiratbung erliſcht und die Be⸗ 
ſoldungs Ordnung damit außer 
Kraft tritt. Die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung hat über diefe Vervoll⸗ 
ſtändigung Beſchluß zu faſſen. 


Königliches Amtsgericht. „, a 
Hamenlos glücklich Lege We. 


macht ein zarter, weißer, Moder, den 29. November 1897. 
ſowie ein ohne Der Gemeindevorſteher. 


eit daher ellmice 
3 Tilienmil - Seif Hellmich. 4902 
v. 


Kindergärtnerin 


geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriſten und Ges 
haltsanſprüchen unter II. v. S. Nr 4868 
in der Expedition der „Thorner Zeitung“ 
niederzulegen. 

Suche me 
fecte Köchin, 


von ſofort oder ſpäter. 4766 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſiſtr. 7, 1 Tr. 


2 Lehrlinge 


können ſofort oder ſpäter eintreten. 
Carl Meinas, glempnermeiſter. 
Für das Comptoir zum baldigen Antrit 
oder zum 1. Tel 1898 wird ein 
ehrling 
mit tüchtigen Schulkenntniſſen geſucht. Vorm. 10 Uebe Lulfan. 
Selbſtgeſchriebene Offerten befördert die 8 hr: Gontesdienſt. 


di 4875. Vorm. 11½ Uhr: Miſſtonsſtunde. 
Expedition dieſer Zeitung unter Nr 2 der ale Sala 


Nenftädt. en e 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags: Kein Gontesdienſt. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer, 
Evang. Nirche zu Pop 
Vormittags 10 Uhr: — 
Herr Pfarrer Endemann. 


Unterkleider 


für Herren, in 11 
Macco und ‚Wolle, 
In allen Systemen 


3000 Mark ere n rl g. err Nesse ere 
5 „ —— e 33, 5 Zim⸗ 10 Uhr: Gottes dien no. 
à Stück 50 Pf. ehe: auf ein ſtädtiſches Grundſtück von Eine Wohnung, 6 Zimmer und Zubehö mer, Burſchenſube, Pferdeſtall c., iſt von Vorm. 11°, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Mol Leetz u Anders 8 Co. los eich oder jpäter geſucht. Off. u. 4526 mit auch ohne Pferde ſtell zu vermieithen. ſofort zu vermiethen. 3793 Herr Pfarrer Ullmann. 
N 0 u der Expedition d. Zeitung niederzulegen. Drombergerſtr. 63, V. Wegner. A. Majewski, iſcherſtr. 55. | Rotlette für den Traubibelfonds. 


drug und Serlag der Ratpkbuhhude ei Ernst Lambeck, Thor 


